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Menstruationsschmerzen:
Wissenslücken und Hilfsangebote

aufdecken
&quot;Erfahren Sie in unserem Artikel, wie eine aktuelle
forsa-Umfrage die weit verbreiteten Wissenslücken über
Menstruationsschmerzen und Endometriose aufdeckt.

Entdecken Sie, welche Hilfsangebote die AOK speziell für
junge Betroffene bietet und warum es wichtig ist, starke

Schmerzen nicht als normal zu betrachten. Informieren Sie
sich jetzt über die Symptome, Ursachen und

Unterstützungsmöglichkeiten.&quot;

In Deutschland brodelt es! Die AOK hat gerade eine
alarmierende Umfrage veröffentlicht, die die schockierende
Realität von Menstruationsschmerzen ans Licht bringt. Zum Tag
der Endometriose, der am 29. September gefeiert wurde, zeigen
die Zahlen, dass 67 Prozent der menstruierenden Frauen im
Alter zwischen 14 und 50 Jahren betroffen sind! Es ist ein kurzer,



aber eindringlicher Schrei nach Aufmerksamkeit, denn fast ein
Drittel dieser Frauen müssen tatsächlich regelmäßig zu
Schmerzmitteln greifen.

Das ist nicht alles! Im vergangenen Jahr meldeten sich 18
Prozent der Frauen aufgrund dieser unerträglichen Schmerzen
sogar krank. Hier wird mehr als nur ein körperliches Leiden
offenbar – es handelt sich um ein gesellschaftliches Tabu! Die
Umfrage unterstreicht die weit verbreitete Unkenntnis über
Endometriose, eine leidvolle Erkrankung, bei der sich
gebärmutterschleimhautähnliches Gewebe außerhalb der
Gebärmutter ansiedelt. Aber die Mehrheit der Bevölkerung
kennt die Symptome nicht einmal!

Das große Unwissen

Nur 20 Prozent der Befragten können die potenziellen Ursachen
für starke Regelschmerzen benennen, und 71 Prozent haben
überhaupt keinen Verdacht – das ist alarmierend! Bei Männern
sind es sogar 89 Prozent, die im Dunkeln tappen. Die
Vorsitzende der AOK, Dr. Carola Reimann, macht es klar: „Diese
Umfrage zeigt, dass es viel Unwissenheit und Unverständnis in
der Gesellschaft gibt, beim Thema Menstruationsschmerzen.“
Tatsächlich denken mehr als ein Drittel der Befragten, dass
menstruierende Frauen „da einfach durch müssen“, während 28
Prozent starke Schmerzen als normal ansehen. Was ist das für
eine Selbstverständlichkeit, die hier vorherrscht?

Aber die Frauen fordern eine Änderung – 66 Prozent wünschen
sich mehr Aufmerksamkeit für das Thema. Diese Verletzlichkeit
endet nicht bei der physischen Qual: 41 Prozent der Frauen, die
Schmerzen erleben, fühlen sich unwohl dabei, darüber zu
sprechen. Diese Scham muss gebrochen werden!

AOK setzt auf Aufklärung

Um diesen Wissenslücken zu begegnen, hat die AOK eine
kraftvolle Kampagne ins Leben gerufen: „Starke



Regelschmerzen sind nicht normal“. Ihre Webseite unter
www.aok.de/regelschmerzen ist ein wertvoller Anlaufpunkt für
alle, die mehr erfahren möchten. Adressiert wird insbesondere
die Gruppe der 14- bis 29-Jährigen, die oft nicht wissen, wie sie
ihre Schmerzen bewältigen können. Online-Vorträge mit
Psychologen sollen den betroffenen Frauen helfen, ihre Situation
besser zu verstehen und zu bewältigen. Diese Initiativen sind
nicht nur für AOK-Versicherte zugänglich, sondern bieten jedem
eine Chance auf Unterstützung.

Die Fakten sind klar – die Gesellschaft muss die Augen öffnen!
Menstruationsschmerzen sind kein Tabuthema mehr, und es ist
an der Zeit, dass Frauen in Deutschland Gehör finden. Es ist
Zeit, für ein besseres Verständnis und eine offene Diskussion zu
kämpfen!

 

Details

Besuchen Sie uns auf: mein-berlin.net
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